Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
x nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— — 


Staats- Lotterie. 
Stop i, 3. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
auf Nr — Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn zu 10,000 Thlr. 
8880 nach Duͤſſeldorf; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 68,765 
0,8 erdbauſen; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 26,379. 
Nr. 40,413. 68,039 und 79,090; 28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
0. 6879. 11,597. 16,196. 19,851. 20,133. 26,873. 27,710. 28,857. 
37,674. 40,086. 42,021. 47,281. 50,578. 54,511. 54,908. 62,784 
wb 8 64.338. 64,512. 73,421. 77,201. 77,793. 78,127. 85,701. 87,505 
an nach Königsberg i. Pr. bei Fiſcher, bei Heygſter und bei 
10, Sn * Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3860. 10,451. 10,625. 
gan 11,198, 15,067. 16,191. 20,109. 21,357 22,305. 22,602. 
375 23,364. 23,882. 26,909. 28,025. 30,029. 36,213. 30,982. 
49,570 39,782. 40,409. 43,126. 43,432. 44,860. 46,237. 47,179. 
Guy 40,148. 52,860. 52,801. 55,062. 62.539. 65,394. 66,252. 
und gg „9.464. 75,538. 78,244. 81,883. 92,558. 83,791. 89,409 
und — 34. nach Danzig bei Rotzoll, Koͤnigsberg i. Pr. bei Heygſter 
40020 55 Thorn bei Krupinski; 72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
10,3852 40. 7131. 8377. 8620. 8714. 8836. 8918. 8935. 9588. 9697. 
Sy 12,758. 13,337. 14,206, 15,041. 17,165. 17,225. 19,535. 
23,928. 24,156. 25,143. 26,616. 28,893. 30,195. 30,306. 
. 33,521. 34,417. 36,387. 39,572. 41,349, 42,677. 43,456. 
* 48,314. 48,491. 49,762. 49,995. 52,341. 52,556. 53,437. 
54,583. 54,864. 55,627. 56,221. 60,545. 62,068. 64,469. 
6,188. 65,665. 66,447. 71,020. 73,918. 74,102. 76,451. 
78,927. 79,295. 79,717. 80,537. 82,578. 85,120. 85,934. 
. 86,259. 87,061. 89,022. und 89,226. 
Orientaliſche Angelegenheiten. 
let Während in Marſeille und Toulon die Truppeneinſchiffungen 
geraumer Zeit mit großer Thätigkeit ununterbrochen vor ſich 
ch, iſt auch andererſeits die Zahl der zurückkehrenden Truppen, 
105 Geneſender, theils Militärs, die ihren definitiven Abſchied 
ee, febr zahlreich. Der Verkehr auf der Paris. Mittel. 
eil iſt ungeheuer. Zu dem Kriegsmaterial für den 
enden Dienſt und für die projektirten Operationen namentlich 
m dem Zwecke, die Nordſeite von Sebaſtopol zu bezwingen, 
man noch die Sendung von Waffen, Uniformſtücken u. ſ. w. 
* en, die dazu dienen, die nach einer fo mühevollen Belage- 
65 und Kampagne abgenutzten Stücke wieder zu erſetzen, dann 
ganzen Bedarf aller für das Winterlager erforderlichen 
fe. fände, Zu der Bezwingung der Nordfeite werden Ger 
"ge von ungeheurer Tragweite nach der Krim geſchickt. 
Konftantinopel, 22. Okt. Von Kars find an die 
5 Ihe Regierung Berichte gekommen, die drei Tage nach dem 
gi ungfückten Sturme der Ruſſen abgegangen find. Drei Ne 
nter der türkiſchen Beſatzung halten die drei Tage vollauf 
% der Beerdigung der gefallenen Ruſſen zu thun gehabt, und 
es darüber verfertigten Liſten ergeben die Zahl von 6486, 
tür würde unglaublich fein, wenn man nicht bedachte, daß die 
— ſche Beſatzung, geſchutzt hinter Mauern, die dichten Maſſen 
tür anſtürmenden ruſſiſchen Kolonnen mit Artillerieſalven, Kar⸗ 
chen und gut gezieltem Gewehrfeuer während 7 Stunden 
arbeitet hae. Das Anziehen der Ruſſen ſcheint noch immer 
zwengelhaftz denn es heißt in dieſen Berichten: „Die Ruſſen 
* ſich e was von Kais entfernt und ſchienen nicht disponirt, 
Blotade wieder zu erneuern.“ 
Die Avantgarde der Armee Omer Paſcha's hat ſich gegen 
Tarabat in Marſch geſetzt. Man bezeichnet die Bildung einer 
urkiſchen Reſerve- Armee von 30,000 Mann als bevorſtehend. 


Wir entnehmen den Berichten aus Konſtantinopel 


— 


techn 


türk. 


nach 


dom 22ſten, daß das geſammte engliſch⸗türkiſche Kontingent 


Montag, 
den 5. November 1855. 


Man abennirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer, 


dronen leichter Kavallerie und die Baſchi⸗Bozuks unter General 
Smith lagen noch am Bosporus und den Dardanellen. Nach 
Nachrichten aus Trapezunt vom 18. Oktbr. hatte ſich in der 
Lage von Kars nichts Weſentliches geändert. 

Varna, 23. Oktbr. Mit geſpanntem Intereſſe verfolgt 
man hier die Expedition im Meerbuſen des Dniepr, da man 
erwartet, daß hier bedeutende Ereigniſſe bevorſtehen. Vor 
wenig Tagen erſt ſind hier 12 neue aus Frankreich eingetroffene 
Flußdampfer vorbeigekommen, um zur Flotte im Liman zu 
geben. Auch erfährt man, daß Admiral Bruat eine aus 26 
kleineren Schiffen, Kanonenbooten und Bombarden beſtehende 
Flottille ausgerüſtet, um damit in den Bug einzulaufen, und 
man zweifelt daher nicht darin, daß es vor Allem auf 
Nikolajew abgeſehen ſei. Der Reſt der Flotte ankert noch immer 
im Hafen Illobukajia, und ein anſehnlicher Theil der Landungs⸗ 
truppen ſoll ſich auch an Bord der Schiffe befinden. 

In Süd ⸗Sebaſtopol iſt Alles beim Alten. Der General 
Buchmayer leitet die Arbeiten an den Vertheidigungswerken von 
Sebaſtopol. Der Ingenieur-General Totleben befindet ſich 
im Hoflager des Kaiſers in Nikolajeff; es verlautet, daß die 
Befeſtigungs-Arbeiten in Cherſon und Nikolajeff unter den 
Augen des Großfürſten Konftantin mit großer Präzifion aus- 
geführt werden. Es befinden ſich an Landungstruppen an Bord 
der 90 verbündeten Schiffe nur 8000 bis 10,000 Mann unter 
dem Befebl der Generale Bazaine und Spencer. Es ſcheint, 
daß es ſich bei der See Expedition gegen den Dniepr-Liman 
vorerſt um Beſetzung des Seedefilees handelt, welches für die 
Ruſſen, da ſie ſich auf keine Flotte ſtützen können, unhaltbar 
war. An eine Operation gegen Nikolajeff und Cherſon mit 
Landungstruppen iſt bei der bereits vorgerückten Jabreszeit nicht 
zu denken; die Admirale rekognosziren übrigens mit flachen 
Booten die Mündungen des Bug und Dniepr; die Fahrzeuge 
haben ſich aber nicht weit vorgewagt, denn das Delta diefer 
Flüſſe ſtrotzt von ruſſiſchen Strandbatterieen. Die englifch- 
franzöſiſchen Korreſpondenzen aus der Krim ſprechen ſich über 
haupt über die Lage der ruſſiſchen Armee unter dem Befehle 
des Fürſten Gortſchakoff weit günſtiger als früher aus. Der 
Angriff auf die ruſſiſche Belbek-Poſition ſei aufgegeben, die 
Operationen gegen Simpheropol nicht rathſam und eine Bewegung 
gegen Perekop, wegen unzureichender Transportmittel, ſchwer 
ausführbar. Dieſe Anſicht weſtmächtlicher Berichterſtatter be— 
ſtärken Korreſpondenzen aus Odeſſa und Simpheropol. Fürſt 
Gortſchakoff ſoll ſich aller transportablen Kranken und Ver⸗ 
wundeten durch Ueberführung derſelben in die ſüdcuſſiſchen 
Spitäler entledigt haben, und feine vollkommen operationsfähige, 
mit den tauriſchen Alpen und der Steppe vertraute, abgehärtete 
Armee fol ſich in einer Verfaſſung befinden, daß fie augen- 
blicklich zur Offenſive übergehen könnte. a 

Die Ruſſen haben in der Gegend von Eupatoria in 
türkiſcher Sprache gedruckte Exemplare einer Proklamation an 
die Osmanli verbreitet, in welcher die der Türkei zur Zeit des 
Streites mit Mehmed Ali geleiſteten „uneigennützigen“ Dienſte 
ins Gedächtniß gerufen werden, mit der Betheurung, daß der 
Kaiſer ſtets nur die redlichſten Abſichten gehabt, und der ſchließ⸗ 
lichen Verſicherung, daß die Unabhängigkeit des Sultans für 
immer verloren fei, wenn nicht das alte freundſchaftliche Ver⸗ 
haͤltniß zwiſchen der Türkei und Rußland bergeſtellt werde. — 
Nach den neueſten Dispoſitionen werden Omer Paſcha und die 


Kertſch und Jenikale abgegangen war; nur einige Schwa- | Armee von Kars in ſtrengem Einvernehmen handeln, und die 
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Avantgarde des erſten unter Ferhad Paſcha (Stein) ſoll bereits 
gegen Kutais hin vorgedrungen ſein. 

London, 1. Novbr. Der Dampfer Simoom ift geſtern 
Nachmittags mit dem 1. leichten Infanterie⸗Regiment der bri⸗ 
tifch-deutfchen Legion von Spithead nach Balaklava abgegangen. 
Ein einiger Maßen romantiſcher Vorfall trug ſich bei der Ab- 
fahrt dieſer Truppen zu. Es war nämlich am Abend vorher 
entdeckt, daß einer der Soldaten des Regiments ein verkleidetes 
Weib, und zwar ein ſehr ſchönes junges Weib, eine Franzöſin 
und die Frau eines der Legionäre, eines Schweizers, ſei. Als 
dem Oberſten die Sache hinterbracht wurde, ertheilte er den Be— 
fehl, die Legionärin ans Land zu ſetzen; fie bat jedoch fo in» 
ſtändig, und ihre Bitten wurden ſo herzlich und allgemein von 
den Kameraden ihres Mannes unterftügt, daß fie ſchließlich doch 
die Erlaubniß erbielt, ihn in ibrer Rolle als Soldat zu begleiten. 
Sie erklärte, ſie ſei feſt entſchloſſen, an der Seite ihres Gatten 
zu fechten und nöthigenfalls zu ſterben. Eine Anzahl Perſonen, 
welche das Schiff beſuchten, fanden ſich durch dieſen Beweis 
muthiger Treue und durch das einnehmende Aeußere der ſchönen 
Kriegerin veranlaßt, eine Subfkription für fie zu eröffnen, welche 
ſehr bald einen Ertrag von mehr als 20 Eſtr, lieferte. 

Petersburg, 2. Novbr. Alle Linienſchiffe der feindlichen 
Flotte, welche ſich in der Nähe von Kinburn befand, find in 
See gegangen. Aus der Krim bis zum 31. Oktober nichts Neues. 


Rundſch a u. 

Berlin. Für die bevorſtehenden Verhandlungen in der 
Sundzoll⸗ Angelegenheit iſt die Nachricht ſehr wichtig, welche 
mir heute von gut unterrichteter Seite zukommt, daß Rußland 
nämlich in Kopenhagen angezeigt hat, durch einen beſonderen 
Kommiſſarius, deſſen Ernennung jetzt dem Kaiter unterbreitet 
iſt, die Konferenz beſchicken zu wollen. Es entſcheidet dies für 
die Sache noch nichts, aber es nimmt der von vielen Seiten 
ausgeſprochenen Vermuthung einen großen Theil der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß Rußland den von Dänemark einzuleitenden 
Verhandlungen gegenüber — durchaus nur negativ ſich ver; 
halten würde. (K. H. Z.) 
— Die Annahme der Einladung zur Beſchickung der Sundzoll⸗ 
Konferenz in Kopenhagen iſt nach den Mittheilungen offiziöſer 
Korreſpondenten nunmehr definitiv beſchloſſen. Der dänifchen 
Regierung ſei dies einfach notifizirt, jedoch jede Andeutung in 
Betreff der von Preußen einzubringenden Anträge, wie über 
die Art und Weiſe feiner Betbeiligung in dieſer Angelegenheit 
überhaupt vermieden worden. Ueber alle dieſe Punkte bleibt die 
Entſcheidung noch vorbehalten. Auch über die Wahl der Per- 
ſönlichkeit, welche Preußen auf der Sundzoll-Konferenz zu vers 
treten haben wird, ſei vorläufig noch nichts bekannt. 

— Die „Neue Münchener 31g.“ hebt zwei (im Weſent⸗ 
lichen ſchon aus früheren Mittheilungen bekannte) Begünſti⸗ 
gungen hervor, welche vom 1. November ab für den telegra⸗ 
pbiſchen Korreſpondenzverkehr eintreten werden. „Bis her wurde 
nämlich bei der Auszählung der Worte einer telegraphiſchen 
Depeſche behufs der Ermittelung der Beförderungs Gebühren 
die Adreſſe nach ihrer Wortzahl vollſtändig mitgerechnet und 
die vom Abſender einer Depeſche erfolgte Rückantwort mit 
Einſchluß der Adreſſe nach ihrer Wortzahl vollſtändig taxirt. 
Von dem bezeichneten Zeitpunkte an werden nun nach einem 
Uebereinkommen der ſämmtlichen Regierungen des deutſch⸗öſter— 
reichiſchen Telegraphenvereins bei dem telegraphiſchen Verkehre 
innerhalb des ganzen Vereinsgebietes für jede Adreſſe einer 
Depeſche 1 bis 5 Worte freigegeben, welche nicht taxirt werden, 
ſo daß alſo nur die dieſes Maximum überfchreitenden Worte 
der Adreſſe gezählt und mit in die Wortzahl der Depeſche 
gerechnet werden, und ebenſo iſt, wenn der Abſender einer Depeſche 
die Gebühr für eine verlungte Rückantwort auf dieſelbe im 
Voraus bezablt und dieſe Antwort außer den fünf Worten der 
Adreſſe nicht mehr als zehn Worte enthält, hierfür nur die 
Hälfte der Gebühr einer einfachen Depeſche zu bezahlen.“ Dieſe 
zunächſt für den Verkehr des deutſch⸗öſterreichiſchen Zelegraphen- 
vereins gegebene Beſtimmung wird nach der bereits gemeldeten 
Aus wechſelung der Ratifikationen wohl auch für die internationale 
Korreſpondenz mit Frankreich, Belgien und Rußland ſobald als 
möglich zur Geltung kommen. 

Auf dem letzten Wochenmarkte am Mittwoch den 31. Oct. 
iſt der Preis der Kartoffeln anſehnlich heruntergegangen. Man 
kaufte gute Eßkartoffeln auf 20 Sgr. den Scheffel. 

— Am vergangenen Montage begann vor dem Stadtſchwurgericht 


die Verhandlung der wegen des Verraths der lelegraphiſchen Depeſchen 
gegen Belohnung erhobenen Anklage. Es iſt bekannt, daß im ver⸗ 


gangenen Jahre mehrere Börfenfpeculanten durch ihre glace 


Speculationen und dadurch, daß ſie die Hoͤhe der auswärtigen Es 
und der für die Boͤrſe wichtigen potitifchen Ereigniſſe früher muß 
als die darüber eingegangenen telegraphiſchen Depeſchen an der em 
publizirt wurden, fie alſo auch zu ihrem bedeutenden Nutzen früh 
ausbeuten konnten, als die übrigen Boͤrſenmaͤnner — daß fit 1 
dadurch einen erheblichen Einfluß auf die Borſe gewannen und d 
Gerücht hervorriefen, fie ſtaͤnden mit Telegraphenbeamten in Verbindung 
Dies Geruͤcht wurde dem General ⸗Poſt-Direktor Schmuͤckert 50 
mehreren Kaufleuten mitgetheilt, und von dieſem der Polizei dab? 
Kenntniß gegeben. Durch unausgeſetzte Beobachtung der verdächtige 
Perſonen gelang endlich die Ertappung der Hauptangeklagten au 
That, und haben deren Anslaſſungen, die waͤhrend der Vorunterſuchl 
freilich bedeutend modificirt worden find, nunmehr gegen folge 
perſonen Erhebung der Anklage veranlaßt. Hauptangeklagter iſt da 
frühere Vorſteher der hieſigen Station des Staatstelegraphen, ZA 
ein Mann von 36 Jahren, bisher unbeſcholten und mit Ehrenzel 0 
geſchmuͤckt. Er ſoll, nach der Anklage, die Depeſchen verrathen un 
dafür 1000 Thlr. erhalten haben. Der Hülfsleiltung bei dieſen 
Verrath iſt der Schwager des Janke, der ehemalige untertelegraphiſ 
Eichmann, angeklagt. Auch dieſer, ein Mann von 31 Jahren, 
fi bisher ehrenwerth geführt und deshalb mehrere Ehrenzeichen 
worben. Die ergiebigſte Ausbeute aus den verrathenen Oepeſt 
ſoll der Mitangeklagte, Banquier Louis Meyer, gehabt haben, auß 
ihm iſt aber auch noch der Kaufmann Julius Martin Goldberg di 
Benugung derſelben zu ſeinem Vortheil gegen Beſtechung angeklagt 
Die Vermittler zwiſchen Janke und Meyer ſollen die beiden Handlun 
diener Iſidor und Julius Reichenheim geweſen fein. Iſidor Reiche 
heim iſt es, der mit Janke auf der That ertappt und bei dem ein 
der verrathenen Depeſchen gefunden worden iſt. Die Anklage la 
gegen Janke und Eichmann auf Verletzung ihres Amtes durch Beg, 
hung amtswidriger Handlungen gegen Entgelt aus F. 310. des Sit 
G.⸗B., gegen die uͤbrigen Angeklagten aber auf Verletzung 
$. 311. e. durch Beſtechung von Beamten für Begehung amd 
widriger Handlungen. (Fortſetzung folgt.) 

Paris. Das Paps ſchlägt ein Radikalmittel vor, um wohlfeil 
Brod zu ſchaffen. Es beſtände darin, die Koſten zu verringert 
welcher es bedarf, bis das Getreide aus dem Speicher d 
Bauern in den Bäaͤckerladen geſchafft wird. Man errichte, nat 
dem Beispiele von London, rieſige Dampfmühlen. Um Pati 
zu verpflegen, braucht man 600 Paar Müblen, welche Tab 
und Nacht im Gange ſind und die einen Getreidevorrath vol 
750,000 Centnern Getreide brauchen. Man vereinige dieſt 
Mühlen in eine große Dampfmühle, welche zugleich Dampf 
bäckerei, und dieſe Anſtalt könnte das Brod weit wohlfeil 
liefern, weil fie direkt beim Producenten kaufend, den Vermittlet 
nichts zu zahlen brauchte. Um einen Sack Merl in Brod M 
verwandeln, muß man den Vermittlern 8 Fr. 63 Cent. bezahlel 
der Bäcker gewinnt hiervon 6 Fr. 27 Cent. Das Pay 
glaubt, daß eine ſolche Mühle und Bäckerei das Brod um 
20 PCt. billiger geben könnte. 

London. Die, London Gazette“ veröffentlicht ein Dekret, dul 
welches Lord Panmure zum Großkreuz des Bath-Ordens er. 
nannt wird. — Am 13. Novbr. wird Lord John Ruſſel je 
Exeter Hall eine Vorleſung halten über „die Hinderniffe, welch! 
den moraliſchen und intellektuellen Fortſchritt der Meaſchhel 
verzögert haben.“ 


Stadt : Theater. 1 
Am Freitag eröffnete Hr. Pegelow den Reigen der diesjährige 
Beneſize; das Publikum, das Hrn. Pegelow ſchon ſeit langer Zeit 1 
manches Zeichen der Theilnahme fuͤr jahrelanges unermuͤdliches Streb, 
zum Beſten der Kunſt gegeben hatte, beftätigte auch heute durch z 1 
reichen Beſuch die alte Anhänglichkeit. Mit Ausnahme des erste 
Ranges war das Haus in allen Theilen gefuͤllt. Bei dieſer Gelegenhen 
kann der Schreiber nur wiederholt fein Bedauern ausſprechen, daß = 
Beneſizen namentlich der Theil des Publikums zu fehlen pflegt, d 
doch in feiner beſſern Situirung ſich am Meiſten veranlaßt ſehen Jolle 
dem Kuͤnſtler durch feinen Beſuch einen doppelten Beweis der Auen 
kenaung zu geben. Während bei den meiſten Bühnen die Benefize belieb! 
Künftter die beſuchteſten Vorstellungen find, ſehen ſich dieſetben hig 
oft genoͤthigt, durch bunte Affichen und allerlei Anzugsmittel für de 
Beſuch zu wirken; hoffen wir, daß die ferneren Beneſtz- Vorſtellunge 
dem geſammten Publikum ein allgemeines Intereſſe erwecken mögen u 
die Ankündigung „Beneſiz“ hinreicht, um ſich der Pläge im Thea, 
zu verſichern. Lie heutige Vorſtellung bot dem Zuſchauer E 
reiche Abwechſelung. Es wurde ein von dem unſerer Bühne 4 
Regiſſeur vorſtehenden bekannten Schriftſteller P. F. Trauma” 
verfaßtes Luſtſpiel „Auf Freiersfuͤßen“ zum erſten Male gegeben 
Daſſelbe erfreute ſich einer außerordentlich guͤnſtigen Aufnahme. 1 
Verfaſſer ſcheint ſich die Benedix'ſchen Luſtſpiele als Vorbild geſtellt 5 
haben und in dieſem Genre iſt das vorliegende vortrefflich zufammendie 
teilt. Ein Advokat, der ſich endlich entſc ließt zu beirathen, geht A 
den ihm bis jetzt fremden Wegen mit Befangenheit und Unkenntan 
auf die Brautwerbung; Mißverſtaͤndniſſe bringen ihm ſtatt einer ach 
in kurzer Zeit deren drei, von denen nur die wobl am wenigſten, 5 
im vorgerückten Alter befindende, Erſehnte, dem Suchenden ihr 9 
schenkt. Es dreht ſich bauptſächlich um die Perfon des Brautwerber 
doch find die Übrigen Rollen nicht blos epiſodiſch hingeſtellt, ſondcg 
hervortretend gezeichnet; die Situationen ſind groͤßtentheils profile, 
wenn auch nicht immer neu und der dritte Act, in welchem ſich 
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Mibverſtändniſſe löͤſen, von ſchlagender Wirkung. Das Luſtſpiel gehört 
eiterſten Genre an und geht in einzelnen Scenen ſogar wohl 
die Anſpruͤche, die wir an ein Luſtſpiel zu ſtellen gewohnt find, 
a s. Der Beifall, mit dem es aufgenommen wurde, war ein fo 
nage meiner, daß, nachdem man Hrn. v. Linden⸗Rekowsky ſchon 
das dem zweiten Acte und zum Schluſſe mit Allen gerufen hatte, 
90 dankbare Auditorium ſtuͤrmiſch nach dem Dichter verlangte; 
laſſe Trautmann erſchien und der laute Beifallsruf mag ihn veran⸗ 
Gary uns noch manches Stüd feiner heiteren Muſe vorzuführen. 
De elt wurde, trotz der erften Aufführung, ſuͤperb; Hr. v. Linden 
fein egt ſich mit großer Eleganz und Leichtigkeit im Converſationsſtuͤck; 
te e keiſtung wurde ſehr beifällig aufgenommen; nicht minder effectuir⸗ 
und 5. Köhler, Hr. PArronge und Hr. Ulram in ihren Rollen, 
und 55 Ganzen ſchloſſen ſich die Damen Penz, Demmer, Guinand 
barg le Herren Heyl und Kannappel beifallswerth an. — In dem 
als uf folgenden Liederſpiel „Paris in Pommern“ erſchien Hr. L'Arronge 
werd eimann Levy, eine Rolle, die wohl nicht wirkſamer dargeſtellt 
die au kann; von dem Auftreten bis zum Schluß weiß Hr. PArronge 
ſehe uſchauer in ſtetem Lachen zu erhalten; der graͤmlichſte Hypochonder 
da dieſe aus dem Leben gegriffene Figur und wenn er ſich nicht vor 
punkt ausſchuͤttet, ſo giebts für ihn keine Arznei mehr. Der Hoͤhe⸗ 
errei der allgemeinen Heiterkeit war durch Hrn. L'Arronge fo fihr 
0 daß das nachfolgende Ballet-Divertiffement in feiner harmloſen 
feinen menſetzung etwas nachſtehen mußte, obaleih Hr. Reiſinger 


ußtanz durch huͤbſches Arrangement und correcte Ausführung Bei: 
ſant erhielt. Die ganze Vorſtellung des Abends war eine hoͤchſt amuͤ⸗ 
vom und veranlaßt uns, dem Hrn. Pegelow, der beim Erſcheinen 
Da Publikum freundlich begrüßt wurde, wie allen Mitwirkenden unſern 

NE abzuſtatten. Justus. 


| Schl wallachiſchen Tanz mit gewohnter Virtuofität ausfuͤhrte und der 
fall 


Provinzielles. 

war Der kürzlich verſtorbene Ingenieur Schinz aus Zürich 
Wei die lebendige Rechenmaſchine des großartigen Baues der 

eichſelbrücke bei Dirſchau. Er fertigte mit bundertſtel, ja 
oſtel Zolltheilen Genauigkeit feine ſchwierigen Arbeiten. 
em die Trauerkunde von Schinz' Tode ſeinen Verwandten 
vom der Schweiz telegraphirt war, kam nach 6 Tagen ſchon 
ein . Rath zu Zürich an den Magiſtrat von Dirſchau 
Wit chreiben, worin jener erklärte, wenn der Verſtorbene ſeine 
La nicht in ſolchen Verhältniſſen hinterlaſſen, daß ſie ihrem 
Au ne eine ſtandesgemäße Erziehung geben konne, er für deſſen 

bildung forgen wolle. (N. E. A.) 
Stad arienburg, 1. Novbr, In der heutigen Sitzung der 
und toerordneten Verſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats 
Peli der Stadtverordneten Verſammlung von Danzig, einer 
bei on an den Finanzminiſter beizutreten, worin gebeten wird, 
81 elreidemiſchung von ¼ Weizen und %, Roggen nur den 
Dearſaßz für Roggen zu erheben, einſtimmig beigetreten. 
ſam Ein Gleiches hat auch die Elbinger Stadtoerordneten- Ver- 
b a in ihrer Sitzung vom 26. Oktober gethan. — — 
ſind der Verlooſung in Berlin zum Beſten der Ueberſchwemmten 
den 2500 Thlr. für unfern Kreis durch den Herrn Oberpräſi. 
Nan dem Central-Komité überwieſen und fol künftigen Sonn 
ud die Vertheilung ſtaltfinden. (N. E. A.) 


tauſen 
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nach 


a Vermiſchtes. 
* 
Invalide 
Kon f 

t 
AL 
alan 
vehr Invaliden Morgens ablöſen wollte, findet man ihn nicht 

a 


etlit Merm deuten an, daß er eine große Gemütbsbewegung 
%, man bringt ihn ins Spital, und er ſtirbt zwei Tage 
Nacht ohne ein einziges Wort zu fagen, was ihm in jener 
arm begegnet. Man zerbricht ſich den Kopf darüber, wie der 
konnte eufel die aus Stein gehauenen Mauern heraufklettern 
kein J um in die Höhe zu kommen. Seit jener Zeit wollte 
dara avalide mehr allein im Grabe Wache halten, ſie ſchwören 
daß der Geiſt des großen Kaiſers dem Invaliden erſchie⸗ 

ihm irgend einen Auftrag ertheilt. Von jetzt an wachen 


(Zeit.) 


* k Unſerm um Kritik, Geſchichte und das Verſtändniß der 
Denkmäler des klaſſiſchen Alterthums unſterblich verdienten 
Landsmann J. Winkelmann (geb. 9. Dezember 1717 zu Stene 
dal in der Altmark) fehlte in Rom, feiner zweiten Vaterſtadt, 
bisher ein Gedächtnißmal. Die Munificenz Sr. Maj. König 
Ludwigs von Bayern wird dieſe Schuld eines ganzen Jahr- 
hunderts demnächſt abtragen. Das von Sr. Maj, projektirte 
Ehrendenkmal ſoll in der vor Porta Salara gelegenen ſchönen 
Villa Albani errichtet werden. Sie enthält bekanntlich nach den 
vatikaniſchen Muſeen in Rom die vorzüglichſte Sammlung von 
Meiſterwerken der antiken Kunſt. Winckelmann bewohnte ſie 
öfter, ordnete ihre Kunſtſchätze und konnte ſie durch die Gunſt 
des hochgebildeten Kardinals Alexander Albani in mehr als einer 
Beziehung ſeine Villa nennen. 


* Die „K. H. 3.“ ſchreibt: „Der 1. November 1855 
iſt inſofern ein intereſſanter Erinnerungstag, als vor hundert 
Zahren, am 1. November 1755, das Eedbeben in Liſſabon ſtatt- 
fand, wobei die halbe Stadt und mit ihr 30,000 Menſchen zu 
Grunde gingen. Die Spuren wurden bis Amerika und im 
Norden Europas verſpürt; ja J. Kant, der 1755 fein akademi⸗— 
ſches Lehreramt in Königsberg antrat und in demſelben Jahre 
1755 ſeine „Allgemeine Naturgeſchichte; Theorie des Himmels; 
Geſchichte und Naturbeſchreibung der merkwürdigſten Vorfälle 
des Erdbebens, welches Ende 1755 einen großen Theil der Erde 
erſchüttert hat (Königsberg, bei Hartung)“ ſchrieb, ſuchte nach» 
uweiſen, wie eine damals ſtattgefundene außerordentliche Bewe⸗ 
ung unſeres Pregelſtromes mit jenem Erdbeben in Verbindung 
geſtanden habe.“ 


% Ueber die Induſtrie der Verfälſchung in England giebt 
ein Londoner Chemiker, Dr. Haſſal, eine auf Thatſachen be- 
ruhende Nachweiſung; er ſagt: Milch, Mehl, Thee, Kaffee, 
Zucker, Moſtrich, Wein, Bier und Branntwein werden in London 
auf künſtlichem, oft ſehr ſinnreichem Wege hergeſtellt; Moſtrich 
z. B. aus Schüttgeld, Eſſig und Cayenne Pfeffer. Der Eſſig 
wieder beſteht aus Waſſer und Schwefelſäure, der Cayenne- 
Pfeffer enthalt einen Zuſatz von rothem Bleioxyd. Mixed 
pickles erhalten ihre ſchone grüne Farbe dadurch, daß man ſie 
dreimal in kupfernen, unverzinnten Gefäßen erhitzt und langſam 
erkalten läßt. Die prächtige Farbe iſt Grünſpan. Rum iſt 
weiß, das Oel aus der Riade des Zuckerrohrs giebt ihm Aroma, 
aber keine Farbe. Die braune Farbe wird durch Zuſaß anderer 
mehr oder weniger ſchädlicher Stoffe erzeugt. Mancher Rum 
iſt nichts anderes als eine Miſchung von Kartoffelſpiritus und 
Birkentheer. Arrowroot wurde von Dr. Haſſal unter beinahe 
hundert Proben nur zweimal ächt befunden. Eben ſo ſchlimm 
iſt es mit den engliſchen Apotheken, die den Patienten für 
ſchweres Geld jeden beliebigen Schmutz oder Giftſtoff in die 
Hände ſtecken können. 


* In einer kleinen Kirche Kaliforniens ereignete es ſich 
kürzlich, daß ein Kind auf dem Arm der Mutter während der 
Predigt aus vollem Halſe zu ſchreien begann. Natürlich 
richteten ſich alle Köpfe nach der Urſache der Störung, und die 
Frau erhob ſich, um das Kind zu entfernen. Da rief ihr der 
Prediger von der Kanzel zu: „Bleiben Sie! die Stimme 
dieſes Kindes klingt mir freundlicher, als die meinige vielen, 
die mich hören. Vielleicht iſt es die ſüßeſte Muſik, welche 
mancher Goldgräber hört, ſeit er feine ferne Heimath verlaſſen!“ 
Der Eindruck dieſer Worte war ein augenblickliche, Alles brach 
in Thränen aus. 
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Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen-Verkäufe zu Danzig. 


Am 5. November verkauft: 5 Laſt rother ſchwediſcher 123. 24pf. 


Weizen fl. 800, 12 Laſt ſchwediſche 106pf. Gerſte fl. 420. 


Thorner Lifte, 

Thorn paffirt und nach Danzig beftimmt vom J. bis inel. 3. November: 
37% Laſt Weizen, 51 Laſt Leinſaat, 4%½ Laſt Ruͤbſen, 15 Laſt 
Stäbe, 75 Laſt Bohlen, 11,030 St. fihtene Balken, 331 Stuͤck 
eichene Balken, 686 Etr. Oelkuchen, 931 Ctr. Hanföl, 706 Ctr. Hanf. 


Vom I. bis 31. October wurde an Getreide u. Leinſaamen 
von hier aus ſeewaͤrts verſchifft: 

nach Amſterdam 49 Laſt 30 Sch. Leinſaamen, — nach Antwerpen 43 Laſt 
52 Sch. Leinſamen, — nach England 147 Laſt 38 Sch. Weizen, — 
n. Guernſev 132 Laſt Weizen, — nach Holland 13 Laſt Weizen und 
20 Laſt 16 Sch. Leinſaamen, — nach Havre 154 Laſt 31 Sch. Weizen, 
— nach London 193 Laſt Weizen u. 50 Laſt Erbſen, — n. Stettin 
75 Laſt 20 Sch. Weizen. 


Danzig. 


1070 
nländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. lift 3 
K a den 3. Nase 8 Künſtliche Zähne. fit, 
r 57. Brief Geld. S.. Brief eld John Mallan, Zahralzt aus London und Br 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — 11005 Weſtpr. Pfandbriefe |34| 89 89 | bat ein Mittel falſche Zähne einzusetzen ohne Haken 9 


St.⸗Anleihe v. 1850 4 101101 |Pomm. Rentenbr. 4 984 973 Bänder; füllt hohle Zähne mit Gold und feinem päl! 


do. v. 1852 43 1013 101 | Pofenfche Rentenbr. 4 8 ; 2 
do. v. 1854 45 1015 101 Preußiſche do. 4 — — — F 
do. v. 1853 4 — | 964 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1171 — u conſultiren auf kurze Zeit im Hötel de 
St.⸗Schuldſcheine 31 853 853 Friedrichsd'or 135, 13% partere, Danzig. 12 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — | — And. Goldm. aß Th. —9¼ 971 ĩ 1 ³ĩ§⁊?;⁶⅛jſ 0 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 109 197 Vom. Sckat Oblig. 4 — 713 Auf einem Gute, 6 Meilen von Danzig, wird ſo 
e = 1 5 N 
en e 3 ur 971 8. . 4 852 — ein Hauglehrer zu einem 8 Jahre alten Knaben aach 
Poſenſche do. 4 — — do. neueſte Il. Em. — 893 — | Muſik und Latein iſt erforderlich. Perſönliche W 
do. do. 37 921 91 l do. Part. 500 81. | al 805! — dungen werden Aliſtadtſchen Graben Nr. 107 angenommen, 
a = S ee ech 
Courſe zu Danzig am 5. November: — FE 
London 3 M. 200 Br. 1994 Geld. Meine Wohnung iſt jetzt Langgaſſe, Nr. 43 
Hamburg 10 W. 45 Br. 45 Geld. gegenüber dem Ratbhauſe. R. v. Iiertz berg 
Amſterdam 70 T. 1024 Br. Hof- Zahnarzt. 
Paris 3 M. 79, . — 
1 Gartenbeſitzern zeige ich ergebenſt 1 
she Nachrichten. daß ich die Ausführung größerer Garten 
: Geſegelt am 3. November 1855. anlagen ſo wie klei 1 set noch en! 
H. Marquering, Einigkeit, n. Antwerpen und F. Schwertfeger, nagen 905 115 d f a me 95 r att 
Prinzeſſ. v. Preußen, n. Cherbourg, mit Holz. worfener Zeichnung übernehme, da ich als Königl. Oberg 
— dengekommene Fremde derartige Arbeiten längere Zeit geleitet habe. 
Im Engliſchen Hauſe: p Danzig, Neugarten Nr. 6. 
Der Kaiſerl. Franzoͤſiſche Cabinets Conrier Hr. Lebas a. Paris. Dulius BRadike, 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Major v. Mielzecki a. Poſen, Rittmeiſter Kunft- und Handelsgärtner. 


v. Braunſchweig a. Podel. v. Blankenſee a. Zipkau, Lieutenant Höne Be 
a. Pampau, Treppenhauer a. Schoͤnwieſe und Knuht n. Gattin a. rr u RE Een Don ar en 

gen Hr. ee — 1. n d. e or Sufford Schiffs- Auction. 4 
a. Roſenberg. r. iffsbaumeiſter Mitzlaff a. Elbing. r. Domai⸗ j ; g > baut, 
nenpächter Miſch a. Muͤhlbanz. Die Hrn. Kaufleute Kleinſchmidt a. Das im Jahre 1838 hier von eichen Holz neu er 51 


; } 232 3 sad! 
Leipzig, Prochownik a. Berlin, Kuſel a. Hamburg, Mohring a. Magde⸗ im guten Zuſtande befindliche, gegenwärtig hier liege 
burg, Schoͤrling a. Bremen, Holſt a. Elberfeld u. Kabſch a. Breslau. 81 Normallaſt große Schooner ⸗Schiff: | 
de 8 Schmelzer's Hotel (früber AN 6 „Der Pfeil“, 
ie Hrn. Kaufleute Hondsberg a. Remſcheid u. Simon a. Koͤnigs⸗ 2 re ! 0 
berg. Die Hrn. Gutsbeſitzer . a. Tilſit und Sievert a. Oliva b. bisher geführt vom Capitain J. C. Draſch, ſoll im Auſtroß 
Danzig. Die Hrn. Partikulier Löffler a. Stolp u. v. Wunſch a. der Ahederei 
Königsberg. Hr. e 7 Schimnow. Mittwoch, den 14. November a. 0. 4 
Hr. Dentiſte Dr. Mallan n. Gattin a. Berlin. Hr. Prem. Lieut.] Nachmittags 4 Uhr, im Comtoir des Unter zeichneten in öff. 
Hindorf a. Königsberg. Die Hrn. Oekonom Lindenheyn a. Elbing u. licher Auction meiſtbietend verkauft werden. m 
Pe aa 8 W Bade a. 3 Schiff und Inventarium können jederzeit in Augenſche 
urg. te rn. aufleute ahlmann a. ing un ewy a. erlin. genommen werden. Das Schiff iſt nach der Weſtküſte Engla! 
Die Hrn. Gutsbefiger Farbenhauer a. Nakel u. Fichtelberg a. Bromberg. zu ſehr vortheilhaften Bedingungen Geier mn übernim 


Im Deutſchen Hauſe: ae: s 
Die Hrn. Lehrer Pyper a. Jablau und Genſchirowsky a. Ruͤbenhoff. 9 dieſe Fracht. 
äheres bei 


Hotel d' Oliva: 
Rob. MKleqenstüber, 


Die Hrn. Kaufleute Bein a. Berlin, Gerber a. Königsberg und 
Holländer Baumſtraße Nr. 15. 


Königsberg, 1855. 4 
Der obere Theil eines Staligebäudn, 
1 


Rur a. Ciſſau. 
ö Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Neumann a. Stolp. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Andrzymsky n. Gattin a. Kowolowo und Schuſterus a. Katzki. Hr. | 
Rendant Heller a. Elbing. Hr. Adminiſtrator Berthold a. Thorn. 
ur a 8 a. Breslau. Hr. Rentier v. Loͤvel a. Branden⸗ it D eh d ck 5 1 il 
urg. r. Oekonom v. Kromski a. Neu-Strelitz. Die Hrn. Kaufleute! pP 39 j N N 
Schluͤcker a. Berlin, Braun a. Stettin und Meyer a. Glogau. mit achpfannen ge l 1, in der Hinterg ig 
— Nr. 2 gelegen, fol Umflände halter, zum ſofon g 
. Stadt : Theater. Abbruch, meiſtbietend verkauft werden. Zu dem am 15 d N, 
Dienftag, 6. Nopbr. (II. Ab. Nr. 1.) Mit ganz neuer Ausftattung. | anberaumten Licitations⸗Termine werden Kaufluſtige an Ort u 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg. I" 


2 8 a mid 
Große romantiſche Oper in 3 Akt. v. Rich. Wagner. — Saͤmmt⸗ Stelle eingeladen. Das Nähere Hundegaſſe Nr 8 im 6 


liche Coſtuͤms find nach Original-Muſtern der Dresdener Hof: - R } = hl 
Haaren angefertigt. — i 3 * Shure Eine „Zum Gambrinus“ in Vangefah 
| eu, and abet. gie Same uns Srappirungen gelegene, zum Abbruch beftimmte Schau 
| Horſelberg find vom Balletmeiſter Hrn. Reiſinger arrangırt. — | 99° lang, 27“ breit, 14° gefländert, mit Dacıpiannen ge 
Die neuen Dekorationen: 1) die Venusgrotte im Innern des | fol Umſtände halber meiſtbietend verkauft werden Br 
Hoͤrſelberges ee 85 n 90 — — Zu dem am 1. Dezember c. anberaumten Licirariol 
vom neu engagirten Dekorationsmaler Herrn Hoffmann gemalt, : Het 
— Die Sufammenftlung fämmtlicher Dekorationen, Dar Termine werden Kaufluflige zahlreich eingeladen. 4 
nerieen und Beleuchtungsapparate ſind vom Theater-Maſchinen⸗ CA TER TIGEERESTSETE NET UFER LEITET BERG TEILT BETT RS TER TE * 
meiter ben, Beleg. FDC 
er uf R 175 San: ar fe a Male 15 10 
wiederholt: u reiersfüßen. Originals Luftfpiel in | 2 F 7 5 
3 Akten von P. F. Trautmann. — Vorher: Badekuren. 12 — Wechſel auf New-%or # 
Euftfpiel in 1 Akt von G. zu Puttlig. 25 ſind in jeder Summe ſtets zu haben 


E. Th. L’Arronge. | f a j 

—  — — bei M. M. Normann. Danzig. 

unwiderruflich! !!!! 8 

* Nur noch bis ehe abend r | KRREERREREFTERTERT 
BE> Stereosfopen- Sammlung, = Heu=Berfauf. 


| ! 
| Langgaſſe Nr. 35, geöffnet von 10 Uhr früb bis 8 Uhr Abends. In wenigen Tagen, etwa den 6. November 1855, tom 
| Entree à Perfon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billeis 223 Sgr. zwei mit ganz vorzüglichem Heu beladene Oderkähne nach Don 
0 Einige Stereoskopen, fo wie eine Anzahl Bilder find bei | enthaltend circa 1000 Ceniner. Hierauf reflectirende 5500 
| mir billig zu verkaufen. belieben ſich Holzmarkt Nr. 14, 1 Treppe hoch, neben 

C. Eckenrath, optiſcher Künſtler. „Deutſchen Haufe” zu melden. > 


Veramwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


